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Kurzfassung: Im Zuge fortschreitender Digitalisierung werden zunehmend 
mobile digitale Assistenzsysteme eingesetzt, um Arbeitsprozesse zu unter-
stützen. Der Praxis fehlt es jedoch an Handlungsempfehlungen, um Gefähr-
dungen, die mit der Nutzung dieser Arbeitsmittel verbunden sein können, 
zu analysieren und entsprechende Maßnahmen für eine sichere und 
alter(n)sgerechte Arbeitsgestaltung abzuleiten. Um diese Lücken zu schlie-
ßen, wurde im DGUV-geförderten Projekt „GBU-SmarD – Gesunde Arbeit 
mit Smart Devices" der aktuelle Forschungsstand zu branchenüber-
greifenden Gestaltungsanforderungen bei der Nutzung von mobilen digi-
talen Assistenzsystemen zusammengestellt, welche aus verschiedenen 
Bereichen des Arbeitssystems stammen. Diese werden in die angestrebte 
Entwicklung von Handlungsempfehlungen für die Praxis einfließen. 

 
Schlüsselwörter: Anforderungen, Gefährdungsfaktoren, digitale 
Assistenzsysteme, Smart Devices, Arbeitsgestaltung 

 
 

1. Hintergrund 
 

Die Zukunft der Arbeit ist digital und informationstechnisch vernetzt. Immer häufiger 
werden mobile digitale Assistenzsysteme, wie z. B. Smartphones, Tablets und Daten-
brillen in der Arbeit eingesetzt und unterstützen die Arbeitsabläufe in den verschieden-
sten Branchen. Entsprechend den Angaben des Statistischen Bundesamtes werden 
Beschäftigten in Deutschland tragbare Geräte mit mobilem Internetzugang zur 
Verfügung gestellt. Der Anteil der Unternehmen lag im Jahr 2019 bei 64 % (Eurostat 
2020). In einer Untersuchung des Fraunhofer Instituts für Arbeitswirtschaft und 
Organisation (2019) gaben 60 % der befragten Unternehmen aus verschiedenen 
Branchen an, mobile Endgeräte mit Touchscreens zu nutzen. 

Mit dem arbeitsbedingten Einsatz mobiler digitaler Assistenzsysteme versprechen 
sich Unternehmen nicht nur eine Steigerung der Produktivität und Flexibilität, sondern 
auch körperliche und psychische Entlastung für die Beschäftigten. Allerdings können 
auch Risiken in der Arbeit mit den digitalen Arbeitsmitteln verbunden sein, z. B. durch 
höhere Komplexitätsansprüche, aufgabeninkompatible Assistenzsysteme oder eine 
erhöhte Informationsdichte (Grauel et al. 2014; Kötter 2022; Müller 2020). 

Diese Risiken können zu Fehlbeanspruchungsfolgen bei den Beschäftigten führen. 
Deshalb bedarf es, auch insbesondere in Hinblick auf den Anteil älterer (73,6 % der 
55- bis 64-Jährigen, Eurostat 2022) oder leistungsgewandelter erwerbstätiger 
Personen, moderner Ansätze in der prospektiven und gesundheitsförderlichen Gestal-
tung der Arbeit mit mobilen digitalen Assistenzsystemen, welche die Bewältigung 
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veränderter Arbeitsanforderungen ermöglichen. Eine Analyse potenzieller Gefähr-
dungsfaktoren, die im Optimalfall vor der Einführung neuer digitaler Arbeitsmittel 
erfolgt, aber auch begleitend mit dessen Etablierung im Unternehmen umgesetzt 
werden kann, ermöglicht eine sichere und alter(n)sgerechte Gestaltung der Arbeit mit 
mobilen digitalen Assistenzsystemen. Derzeit fehlt es den Betrieben jedoch an prakti-
kablen Handlungsempfehlungen für eine prospektive Arbeitsgestaltung.  
  
  
2.  Zielsetzung 
 

Zur Erstellung von Handlungsempfehlungen für die Arbeit mit mobilen digitalen 
Assistenzsystemen werden im Rahmen des DGUV-geförderten Projekts „GBU-SmarD 
– Gesunde Arbeit mit Smart Devices“ bisherige Forschungsergebnisse mit Erfah-
rungen von Nutzer:innen aus der Praxis zusammengeführt. Dieser Beitrag widmet sich 
der Darstellung des aktuellen Forschungsstands zu Gestaltungsanforderungen und 
möglichen Gefährdungsfaktoren durch die arbeitsbedingte Nutzung von mobilen 
digitalen Assistenzsystemen.  
 
 
3.  Methode 
 

Mittels Scoping-Review wurden derzeitige Forschungsaktivitäten und deren Lücken 
zum Themenbereich „Arbeit mit mobilen digitalen Assistenzsystemen“ zusammen-
getragen. Dafür wurde eine Recherche deutsch- und englischsprachiger Literatur in 
den Datenbanken PSYNDEX, Web of Science, EBSCOhost, Scopus und eine umfang-
reiche Handsuche durchgeführt. Die Suchkriterien des Scoping-Reviews umfassten 
vier Stringkomponenten: einerseits „mobile digitale Assistenzsysteme“ im Allgemeinen 
sowie „Smartphones“, „Tablets“, „Smartwatches“ und „Datenbrillen“ im Speziellen, und 
andererseits „Anforderungen“, welche an die Nutzung der neuen Arbeitsmittel gestellt 
werden, sowie „Gefährdungen“ bzw. „Gefährdungsfaktoren“, welche durch die Arbeit 
mit mobilen digitalen Assistenzsystemen entstehen können. Die ergänzende Suche 
nach Publikationen in konkreten Branchen, wie bspw. Industrie oder Gesundheits-
wesen, sowie ergänzend Populationseingrenzungen auf ältere und leistungs-
gewandelte Erwerbstätige dienten dazu, die Suchergebnisse zu konkretisieren. Die 
dargestellten Suchkomponenten enthielten entsprechende deutsche und englische 
Synonyme.  

In das Scoping Review wurden Publikationen ab 2014 einbezogen, welche sich 
sowohl mit mobilen digitalen Assistenzsystemen befassten als auch mit Verände-
rungsprozessen der Digitalisierung im Arbeitskontext und deren Anforderungen an 
(menschengerechte) Arbeitsgestaltung. Aus der Suche ausgeschlossen wurden Ver-
öffentlichungen ohne Arbeitskontext sowie u. a. Themenfelder der künstlichen Intelli-
genz und der Arbeit im Homeoffice. Die Publikationen wurden nach den aufgestellten 
Kriterien schrittweise anhand von Title-Abstract- und später Volltextscreenings 
gefiltert.   

Da sich mit der Thematik sowohl Wissenschaftlicher:innen als auch Praktiker:innen 
aus Unternehmen auseinandersetzen, wurde neben wissenschaftlichen Publikationen 
auch graue Literatur berücksichtigt, wie bspw. Projektberichte und Firmenschriften.  
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4.  Ergebnisse 
 

Die extrahierten Publikationen weisen eine vorrangig experimentelle Ausrichtung 
mit vorwiegender Betrachtung branchenübergreifender Anforderungen auf. Die 
meisten branchenspezifischen Veröffentlichungen stammen aus dem industriellen 
Sektor (z. B. Montage, Logistik). Hinsichtlich der untersuchten spezifischen mobilen 
digitalen Assistenzsysteme stehen insbesondere Datenbrillen und die damit verbun-
dene Augmented Reality-Technologie im Fokus (Holz et al. 2021; Grauel et al. 2014). 
Hingegen finden Smartwatches im beruflichen Kontext bisher wenig Betrachtung. 

Das Scoping Review liefert einerseits Gestaltungsanforderungen, welche an die 
arbeitsbedingte Nutzung von mobilen digitalen Assistenzsystemen gestellt werden, 
andererseits psychische und physische Gefährdungsfaktoren, welche durch die Arbeit 
mit diesen Arbeitsmitteln entstehen können. Diese beiden Blickrichtungen auf die 
Nutzung der digitalen Arbeitsmittel lassen sich in verschiedenen Kategorien einord-
nen. Die Kategorisierung beruht auf der Grundlage mehrerer für die Arbeitsgestaltung 
bedeutender Modelle, wie u. a. das Arbeitssystem, das Grundmodell menschen-
gerechter Arbeit und die Kriterien ergonomischer Arbeitsgestaltung (Deutsches Institut 
für Normung e.V. 2004; 2011). Die Gestaltungsanforderungen und Gefährdungs-
faktoren wurden den Komponenten (1) Arbeitspersonen, (2) Arbeitsaufgaben, (3) 
Arbeitsorganisation, (4) Arbeitsplatz und Arbeitsumgebung sowie (5) Arbeitsmittel 
zugeordnet. Die Komponenten (1) bis (4) beziehen sich dabei auf arbeitsmittelbedingte 
Veränderungen im Arbeitssystem und deren wechselseitige Beziehungen. Die 
Komponente (5) beinhaltet die Gestaltung des mobilen digitalen Assistenzsystems 
selbst (z. B. Beschaffenheit, Aufgabenangemessenheit, Handhabbarkeit).  

Aus den extrahierten Gestaltungsanforderungen und Gefährdungsfaktoren, welche 
den Komponenten zugeordnet sind, lassen sich eine Reihe von Aspekten ableiten, 
welche bereits vor der Beschaffung mobiler digitaler Assistenzsysteme im Sinne einer 
prospektiven Arbeitsgestaltung Beachtung finden sollten, aber auch während und 
nach erfolgter Etablierung im Unternehmen wichtig sind. Die am häufigsten themati-
sierten Gestaltungsanforderungen an eine erfolgreiche Etablierung neuer mobiler 
digitaler Assistenzsysteme beziehen sich auf die Wechselwirkung von Arbeits-
personen (1), deren Arbeitsaufgaben (2) und der Arbeitsorganisation (3). Grundlegend 
bedarf es für einen gelungenen Einführungsprozess mobiler digitaler Assistenz-
systeme einer Digitalisierungsstrategie, welche sich u. a. mit der Relevanz der 
Anschaffung neuer Arbeitsmittel befasst (Cortado AG 2015; Heil & Schröder 2022; 
Melzer et al. 2022). Die Auswahl dieser Arbeitsmittel sollte sich für die bestehenden 
Arbeitsaufgaben eignen, um eine unterstützende Wirkung im Arbeitsprozess zu 
ermöglichen (Grauel et al. 2014; Heil & Schröder 2022; Melzer et al. 2022). Eine 
frühzeitige und transparente Kommunikation der Einführung von mobilen digitalen 
Assistenzsystemen sowie die rechtzeitige Einbeziehung der Nutzer:innen und deren 
Expertise ist für die Steigerung der Akzeptanz der neuen Arbeitsmittel unabdingbar 
(Hacker, 2022; Mecke et al. 2021; Minow 2021). Auch der transparente Umgang mit 
personenbezogenen Daten kann mögliche Bedenken der Beschäftigten reduzieren 
(Apt et al. 2018; Heil & Schröder 2022; Minow 2021). Eine lernförderliche Arbeits-
gestaltung und bedarfsgerechte Qualifizierung der Nutzer:innen vor und begleitend zur 
Einführung neuer mobiler digitaler Assistenzsysteme kann zwischen Erfolg und 
Misserfolg unterscheiden (Apt et al. 2018; Koczy et al. 2020; Rothe et al. 2019). Auch 
die sinnvolle Funktionsteilung zwischen Mensch und Arbeitsmittel kann vor u. a. 
Kompetenzverlust sowie Überforderung der Beschäftigten durch mangelndes 
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Systemverständnis und reduziertes Handlungsrepertoire schützen (Aringer-Walch et 
al. 2018; Hacker 2022; Rothe et al. 2019). Zudem sollten Veränderungen in Arbeits-
abläufen, die zu hoher Arbeitsintensität, Zeitdruck oder Unterbrechungen durch das 
Arbeitsmittel führen, vermieden werden (Hacker 2022; Kötter 2022; Müller 2020). Im 
Sinne einer ergonomischen und gesundheitsförderlichen Arbeitsgestaltung sollte 
ebenfalls auf die Erhaltung u. a. der Aufgabenvielfalt, des Handlungs- und Entschei-
dungsspielraums, sowie der Vollständigkeit von Arbeitsaufgaben geachtet werden 
(Apt et al. 2018; Aringer-Walch et al. 2018; Hacker 2022). Des Weiteren ist neben den 
physiologischen Leistungsgrenzen auch die Diversität der Arbeitspersonen zu berück-
sichtigen. Insbesondere bei einer Leistungswandlung, bspw. durch sensomotorische 
Einschränkungen, ist eine Anpassung der mobilen digitalen Assistenzsysteme an die 
jeweiligen Nutzer:innen erforderlich (Apt et al. 2018; Holz et al. 2021; Minow 2021). 

Zudem sollten Kriterien ergonomischer Arbeitsplatzgestaltung bezüglich des 
Arbeitsplatzes und der Arbeitsumgebung (4), welche die Besonderheiten im Umgang 
mit den neuen Arbeitsmitteln einbeziehen, Beachtung finden. Dazu zählt u. a. ein 
ausreichender Bewegungsfreiraum, welcher Zwangshaltungen, sich wiederholende 
Bewegungen, aber auch verstärkter Stolpergefahr in der Arbeit mit mobilen digitalen 
Assistenzsystemen entgegenwirkt (Apt et al. 2018; Mecke et al. 2021; Tegtmeier 
2016). Die eingeschränkte Umgebungswahrnehmung, die durch die Verwendung 
mobiler digitaler Assistenzsysteme hervorgerufen bzw. verstärkt werden kann, macht 
es erforderlich, optische und/oder akustische Signale (z. B. von Gefahrenquellen) 
derart zu konzipieren, dass sie auch bei der Nutzung dieser Arbeitsmittel eindeutig 
wahrnehmbar sind (Apt et al. 2018; Mecke et al. 2021; Ausschuss für Betriebs-
sicherheit 2015). Weiterhin ist eine gut ausgebaute und funktionsfähige digitale 
Infrastruktur sowie technische Ausstattung für einen reibungslosen Arbeitsablauf der 
vernetzten mobilen digitalen Assistenzsysteme unabdingbar (Cortado o. J.; Heil & 
Schröder 2022; Mecke et al. 2021).  

Hinsichtlich der Arbeitsmittel (5) sollte die Hard- und Softwaregestaltung ihren 
Fokus auf die Gebrauchstauglichkeit der mobilen digitalen Assistenzsysteme für die 
Nutzer:innen legen. Dazu gehört einerseits die Resistenz der Arbeitsmittel gegenüber 
umgebungsspezifischen Bedingungen, wie bspw. Temperatur oder Luftfeuchtigkeit, 
sowie die Adaptionsmöglichkeit von z. B. Helligkeit und Kontrast an Beleuchtungs-
bedingungen des Arbeitsplatzes (Mecke et al. 2021; Tegtmeier 2016; Ausschuss für 
Betriebssicherheit 2015). Andererseits sollte die Software der Arbeitsmittel so 
konzipiert werden, dass die Informationen bedarfsorientiert an Arbeitsaufgaben und 
Arbeitspersonen sowie deren Expertiselevel abgestimmt werden können, um bspw. zu 
viel oder unnötige Informationsdarstellungen zu vermeiden (Apt et al. 2018, Koczy 
2020; Minow 2021). Zudem sollte vermieden werden, dass Nutzer:innen bspw. bei der 
Verwendung einer Sehhilfe oder persönlichen Schutzausrüstung durch die Nutzung 
des mobilen digitalen Assistenzsystems mehr belastet werden (Mecke et al. 2021; 
Ausschuss für Betriebssicherheit 2015).  

Das Scoping Review zeigte neben den genannten Gestaltungsaspekten für die 
arbeitsbedingte Nutzung mobiler digitaler Assistenzsysteme auch einige Limitationen 
der aktuellen Forschungsaktivitäten auf. Zum einen wurde angemerkt, dass labor-
experimentelle Studien teilweise nicht an der realen Nutzer:innengruppe durchgeführt 
wurden, die Nutzung der mobilen digitalen Assistenzsysteme nur über kurze Zeit-
spannen erfolgten oder nur ausgewählte Teile von Arbeitsaufgaben berücksichtigten 
(Minow 2021; Tegtmeier 2016). Zum anderen wurde die gleichzeitige Nutzung 
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mehrerer digitaler Arbeitsmittel und die Kombination eines digitalen mit einem ana-
logen Arbeitsmittel in der Literatur bisher kaum betrachtet. Darüber hinaus wurden den 
Bedürfnissen älterer und leistungsgewandelter beschäftigter Personen bisher wenig 
Aufmerksamkeit gewidmet.   
 
 
5. Fazit 
 

Der Beitrag gibt einen Einblick in die Gestaltungsaspekte, welche in einer prospek-
tiven Arbeitsgestaltung bei der Einführung mobiler digitaler Assistenzsysteme Beach-
tung finden sollten. Diese konnten mittels Scoping Review herausgefiltert werden, 
einerseits aus den Gestaltungsanforderungen, die an die Nutzung mobiler digitaler 
Assistenzsysteme gestellt werden und andererseits aus den Gefährdungsfaktoren, 
welche in der Arbeit mit mobilen digitalen Assistenzsystemen entstehen können. Die 
Gestaltungsanforderungen und Gefährdungsfaktoren können aufbauend auf 
arbeitspsychologischen Modellen verschiedenen Komponenten zugeordnet werden, 
welche sich wechselseitig beeinflussen. Dazu gehören Arbeitspersonen und deren 
Arbeitsaufgaben, Arbeitsplatz und Arbeitsumgebung, Arbeitsorganisation sowie 
Arbeitsmittel. Beispiele der Gestaltungsaspekte aus den Komponenten stellen eine 
umfassende Digitalisierungsstrategie, bestehend aus u. a. transparenter Kommuni-
kation, die frühzeitige Einbeziehung der Nutzer:innen und die Eignung der neuen 
Arbeitsmittel für bestimmte Arbeitsaufgaben dar.  

Die Ergebnisse des Scoping Reviews verweisen zusätzlich darauf, dass den 
besonderen Bedürfnissen von leistungsgewandelten und älteren Beschäftigten bisher 
wenig Aufmerksamkeit gewidmet wurde. Diese Personengruppen sollten in der 
weiteren Forschung stärker berücksichtigt werden, um eine wissenschaftlich fundierte 
sichere, gesunde und menschengerechte Arbeitsgestaltung zu ermöglichen. Zudem 
sollten sich zukünftige Forschungsbemühungen stärker auf Langzeitwirkungen der 
Arbeit mit mobilen digitalen Assistenzsystemen, möglichst direkt mit realem 
Arbeitsbezug und den jeweiligen Arbeitsbedingungen der Nutzer:innen konzentrieren. 
Dabei sollten Unternehmen aus verschiedenen Branchen mit unterschiedlichen 
Arbeitstätigkeiten berücksichtigt werden. 

Trotz der Zusammenstellung von Gestaltungsanforderungen aus den aktuellen 
Forschungsergebnissen ist die Empfehlung allgemeingültiger Richtlinien noch nicht 
möglich. Die Ergebnisse bieten jedoch einen Ausgangspunkt für weitere Unter-
suchungen in der Praxis, wie sie bspw. durch qualitative Befragungen von 
Expert:innen im GBU-SmarD Projekt durchgeführt werden. Durch den stärkeren 
Praxisbezug lassen sich grundsätzliche Empfehlungen für die Praxis zusammen-
stellen.  

Eine erfolgreiche Beurteilung der Gestaltungsanforderungen sowie psychischen 
und physischen Gefährdungsfaktoren beim Umgang mit mobilen digitalen Assistenz-
systemen soll sicherstellen, dass sicherheits- und gesundheitsgefährdende Faktoren 
möglichst frühzeitig erkannt werden. Die prospektive Arbeitsgestaltung trägt damit zur 
Akzeptanz und zur wahrgenommenen Nützlichkeit der mobilen digitalen Assistenz-
systeme für die Beschäftigten bei. Dies kann sich positiv auf die Nutzungsrate und das 
Ausmaß der erlebten digitalen Unterstützung im Arbeitsprozess auswirken.  
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